Studentensicht: 


Willkommen nach den Feiertagen zurück!





Beinahe an jedem Jahre, müssen wir uns alle errinnert werden, daß alle Studenten, die zur Ziet hier an der Universität ihr Leben führen, nicht so glücklich als anderen, während der Weihnachtszeit, waren, daher hatten nicht nach Hause gehen.  Einerseits sehen ein Teil der Studentenbevölkerung dieser Vorecht als gegeben an, sondern weil diese heir gebliebenen unachtsame allerlei Lärm, Rausch, und allgemeine Unfuge, leisten.  Die Personen, alle hier in Deutschland studieren gewählt haben, verdienen nicht solch Herabsetzens des deutschen Landes ertragen müssen.   Warum also, teilen überhaupt ein Deutscher oder Deutschin an diesem  Unsinn mit?  Doch, unfair, als alle sollte ein Selbstrepekt haben, womöglich, jedoch, wird man an, daß die Gastgeberen/innen, zweifelos das erhabenste Beispiel auszeichnen können.  Man sollte, Fremdern, Gästen, Geduld verleihem, selbstverständlich, gleichzeitig, dementsprechend erwartet man  in dieser Zeit der Familie, Zeit der Liebe, und Freundschaftwiedererkennung, Respeckt vertielt werden.  


Die Mehrheit der Studierenden wollen ihre Familie übergeben, daß ihr Leben hier am behaglichsten ist, auch daß hier eine ruhige Atmospäre herrschet.  Leider verhört sich viel durch Telefonleitungen.  


Dauerstudenten, die keine aufgebaute Zeitgrenze wegen eines Paar Freitage, also zwecks lernen unmittelbar dadurch lernen, diese Studenten verdienen nicht nur absolvieren, sondern auch eine höhere Respekt, die denen nicht oft genug darreicht wird.  Alter spielt eine erhebliche Rolle in diesem Bereich, besondere als Teetotaler alle einmal jung waren;  müsse immer deren Geduld überansprucht sein?  Könne nicht Reife hier in Frage kommen?  Zum Beantrachten;  Immer wird zwei Seiten sich heraufschwören, so Kompromisse liegen als die einzigen Antworten, und gutes Studium!  
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